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Rotations -Druck und Verlag der

Hofbuchdruckerei Guido Zeidler , Biebrichs
Der Landkreis Wiesbaden umfaßt die Städte Biebrich und Hochheim und die LandgemeindenRuringen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen, Dotzheim, Eddersheim, Erbenheim,
Flörsheim, Frauenstein, Georgenborn, heßloch, Igstadt , Rloppenheim, Rlasienheim, Medenbach, Naurod, Nordenstadt, Rambach, Schierstein, Sonnenberg, Wallau, Weilbach, Wirker, Wildfachsen.

M 71. Samstag , den 19. Juni 1915 15. Jahrgang.

Amtlicher Cell.
fllr. 424. IV

Landsturm-Musterung»
Die Musterung und Aushebung des unausgebil-

beten Landsturms der Jahresklasse 1916 sindet für sämt¬
liche Gemeinden des Landkreises Wiesbaden in Wies¬
baden, Deutscher Hof. Goldgasse 4. wie folgt statt:

Am Donnerstag , den 24. Juni ds. 5s ., für die Stadt Biebrich
Md die Gemeinde Frauenstein.

Am Freitag , den 25. Juni ds. Js .. für die Gemeinden Auringen,
Bierftadt, Breckenheim, Dotzheim, Erbenheim, heßloch und Schler-
|tem.

Am Samstag , den 26. Juni ds. Js .. für die Gemeinden Delken¬
heim, Diedenbergen, Flörsheim , Igstadt , Kloppenheim, Medenbach,
Äaurod, Rambach, Sonnenberg und Wildsachsen.

Am Montag , den 28. Juni ds. Is ., für die Gemeinden Edders¬
heim, Hochheim, Massenheim, Nordenstadt, Weilbach, Wallau und
Wicker.

Die Landsturmpflichtigen haben sich pünktlich um 7 Uhr vormit¬
tags in reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.

Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat di« sofortige
Festnahme und Einstellung als unsicherer Landsturmpslichtiger zu
gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, muß dies
durch ein amtlich beglaubigtes Zeugnis Nachweisen.

Wiesbaden, den 17. Juni 1915..
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Ar. 425. H $
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Verkäufer von Mi¬

neralwasser anzuweisen, das Getränk nur in einem der Trink-
«sler-Temperatur entsprechenden Wärmegrade von etwa 10o C.
«bzugei en. auch wiederholt in geeigneter Weise das Publikum
vor dem Genuß eiskalter Getränke zu warnen.

Wiesbaden, den 16. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

3:=9lr. I. von Heimburg.

Ar. 426.
Unter dem Rindviehbeftande des Johann Rodenbach zu Ober-

kladbach ist die Maul - und Klauenseuche anrtlich feftgestellt wor-
°en. Es ist Gehöftsperre ungeordnet.

Wiesbaden ,den 14. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Nr. 427.
Bekanntmachung

Unter dem Pferdebeftande des Bauunternehmers Andreas
Nourer zu Biebrich Adolfstraße 10 ist die Pserdeinfluenza (Brust¬
tuches ausgebrochen und amllich festgestellt worden.

Tie Stall - und Gehöftssperre ist angeordnet.
Wiesbaden, den 15. Juni 1915.

Der Königliche Landrat.
von 5) e i m b u r g.

Nr. 428.
, Die Zinsscheine Reihe II Nr . 1 bis 20 zu den Schuldverschrei¬
bungen der 3 '̂ prozentigen deutschen Reichsanleihe von 1905/1906

Ier die Zinsen sür die zehn Jahre vom 1. Juli 1915 bis 30 Juni

vermisch;̂.
ANt dem Kronprinzen im Automobil. Eine angenehme Be-

Unung mit dem Kronprinzen hatte vor kurzem ein Düsseldorfer
«rndwehrmann auf einer Landstraße in Feindesland . Der Land-
^chrmann steht feit Kriegsbeginn im Felde und bekam neulich Ur-

Automobil dahergefaust. Der Landwehrmann hatte noch einen
Weg zur Bahnstation , und kurz entschlossen stellte er sich

den Fahrweg und winkte dem Automobil mit Mütze und Paket
tV Cs möge halten und ihn mitnehmen. Wer beschreibt aber das
Faunen des Soldaten , als das Automobil näher kam und lauter'
mbe Offiziere darin sitzen, von denen einer ihm zuwinkt, näher zu

als das Auto hielt. Der, der gewinkt hatte, war der Kron-
1’n5- ^ [s  stch der Landwehrmann in militärischer Haltung neben
h,,* Wagenschlag stellte und um Entschuldigung ob seiner Kühnheit
ii.,’ sragte der Kronprinz ihn: „Na , wohin geht die Reise?" „Aus
« '»üb „ach Düsseldorf!^ erwiderte der Soldat . „Ja, " lachte der
h° nPtinj , „so weit fahren wir nicht, aber bis zur nächsten Bahn-
»» wn wollen wir Sie mitnehmen, flott rin ins Vergnügen !" Der
A, ^ stieg schleunigst ein und setzte sich auf den ihm angewiesenen
einw voraus das Automobil weiterfuhr . Unterwegs sragte ihn

^iwral , neben dem er saß, woher des Weges er komme. Als
„ẑ °ldat antwortete , daß er als gelernter Gemüse- und Kunst-
^oa* lM,r  landwirtschaftlichen Abteilung in . . kommandiert sei,
tt0, jr' f Kronprinz ihn in ein Gespräch über den Fortgang und Zu-
Wi» “er  deutschen Landwirtschaft in Feindesland . Nach Zurück-
i>er G Anzahl Kilometer war die Bahnstation erreicht, und
^. "'^ hrmann wurde zum Aussteigen aufgesordert. Dem Kron-

»en dankte er mit den Worten , daß er die ihm zuteil gewordene
Zrhre in seinem ganze» Leben nicht vergessen werde, woraus

. Kronprinz freundlich bemerkte: „Kommen Sie wohlbehalten
’r*r Familie , und kehren Sie nach Ablauf Ihres Urlaubs tapfer

1925 nebst den Erneuerungsscheinen für die sotgende Reihe wer¬
den vom 11. Juni d. Is . ab ausgereicht und zwar
durch die Königlich Preußische Kontrolle der Staatspapiere in

Berlin SW 68, Oranienftraße 92/94,
durch die Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank ) in

Berlin W 56, Markgrafenstraße 38,
durch die Preußische Zentral -Genosscnschafts-Kasse in Berlin (1 2,

Am Zeughause 2.
durch die Reichsbankhaupt- und Reichsbankstellcn und die mit

Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen,
durch die preußischen Regierungshauptkassen, Kreiskassen, Ober¬

zollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwalteten Forstkassen,
ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in Nürnberg

und ihre sämtlichen Filialen,
in Sachsen durch die Königttchen Bezirkestruerein-

nabmen,
in Wü , riemberg durch die Königlichen Knmeralämter,
ja Baden durch die Mebrznhl der Grotzherzoglichen

Finanz - und Haurnsteueränner,
in Hessen durch die Grosberzoglichen BeznkSkassen

und Sieue ' ämter,
in Sachlen -Weimar durch die Grsßberzogttchen Rech-

nurigSarnter,
in Gisaß-Loldringen durch die Kaiserlichen Sreuer-

kasse»,
in den übrigen Bundesstaaten durch verschiedene von ihnen be¬

kannt gegebenen Kassen.
Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Av-

bebung der neuen Zinsschcinreihe berechtigenden Erneuerungs-
jche.ne einzuliefern find, werden von den vorbezeichneten Aus¬
reichungsstelle» unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichllng der Schuldverschreibungen bedarf es zur E»
langung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Erneuerungs-
scheine abhanden gekominen sind.

Berlin , den 28. Mai 1915.
Reichsschuldenverwaltung.

von Bischosfshausen.
Nr . 429.

Die in den wiederbeigefügten Anlagen Ihres Berichts vom
3. d. M. — I. X . 273 — bechriebenen Vulkanisierungsapparats
sind entsprechend 8 1 Ziffer 1 der allgemeinen polizeilichen Be¬
stimmungen über die Anlegung von Landdampskesseln nach ihrer
Bauart und Verwendung als Dampfkessel anzusehen, gleichviel ob
die mit dem eigentlichen Apparat verbundenen Nebenapparate (in
der Zeichnung mit 14 bezeichnet) für sich abschließbar sind oder
nicht.

Mit Rücksicht auf die Erleichterungen, die durch meinen Er¬
laß vom 30. August 1912 (H.-M .-Bl . E . 467) ähnlichen Apparaten
der Firma Romain Talbot in Berlin gewährt worden sind, ge¬
nehmigte ich aus Grund des 8 20 Abs. 2 der allgemeinen polizei¬
lichen Bestimmungen über d e Anlegung von Landdampfkesseln
voin 17. Dezember 1908, daß die durch die/eii Erlaß gewährten
Erleichterungen, ausgenommen die Erleichterungen, ausgeiiommen
die Erleichterungen unter Ziffer 1, unter den daselbst angegebenen
Voraussetzungen und Bedingungen auf die von Ihnen beschrie¬
benen Vulkanisierapparate Anwendung finden.

Berlin , IV. 9, den 20. Mai 1915.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

(J .-Rr . III 2156) I . A.: gez. v. Meyeren.
An den Herrn Regierungspräsidenten in Köln.

Wird veröffentlicht.
Vorstehender Erlaß bezieht sich auf Vulkanisierungsapparate

zur Reparatur von Automobilbereifungen. (Pr . I . 15 A 2134)
Wiesbaden, den 2. Juni 1915.

Der Regierungspräsident.
I . V.: v. G i z y ck i.

Veröffentlicht.
Wiesbaden , den 14. Juni 1915.

, Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . 1932. von Heimburg.

zur Front zurück". Dann bestellte der Kronprinz dem Landwehr¬
mann einen Gruß an Herrn Oberbürgermeister Marx , reichte ihm
zum Abschied die Hand und fuhr weiter. Die vor dem Bahnhof
stehenden Soldaten brachen in stürmische Hochrufe aus den Kron¬
prinzen aus.

Leutnant und Bursche im Tode vereint. Ein Beispiel treuer
Kameradschaftlichkeitüber den Tod hinaus wird aus Dobeln ge-
meldet. Auf dem dortigen Parkfriedhof fand dieser Tage eine
seltene Trauerfeier und Beerdigung statt. Sie galt dem Andenken
des Diplom-Ingenieurs und Leutnants der Reserve Felix Gleis¬
berg und dessen Burschen, des Kriegsfreiwilligen Wolter Bolster
aus Schlesien. Gleisberg hatte sich schon in verschiedenen Gefech¬
ten ausgezeichnet und dafür das Eiserne Kreuz und den Sächsi¬
schen Albrechtsorden erhalten, als er im Monat Mai bei einem
Gefecht in Rußland siel. Sein Bursche Polster wollte die Leiche
bergen, erh elt aber einen Kopfschuß, der ihn ebenfalls tötete.
Kameraden betteten die beiden Gefallenen in ein gemeinsames
Grab . Der Vater des Leutnants Gleisberg hatte nun den Wunsch,
die Leiche seines Sohnes in die Heimat zu überführen . Diesem
Wunsche wurde stattgegeben und mit der Leche des Leutnants
auch zugleich die des treuen Burschen nach hier überführt , wo nun
beide Kriegskameraden wieder gemeinsam in der kühlen Erde
ruhen.

Das Testament des Gefallenen. Aus Ouersurt wird geschrie¬
ben: Bei Ausbruch des Krieges wurde der hiesige wohlhabende
Kaufmann Loehne als Marinesoldat zur Fahne einberusen . Vor
einiger Zeit traf nun die Nachricht ein, daß Loehne im Februar
dieses Jahres den Heldentod fand. Jetzt stellte sich heraus , daß der
Gefallene, wie in Vorahnung seines nahen Todes , kurz vor seinem
Eintritt ins Heer ein Testament gemacht hatte, laut dessen die Stadt
Ouersurt als alleinige Erbin seines namhaften Vermögens eingesetzt
ist. Der Erblasser hat an sein Vermächtnis die von edler Nächsten¬
liebe zeugende Bedingung geknüpft, daß die Zinsen des Kapitals
zugunsten der Witwen und Waise» von im Kriege gefallener Ouer-
furter Einwohnern Verwendung finden sollen.

an
Orlen
odne
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Nr . 430.
Ausführungs -Bestimmungen

zu der Bekanntmachung betreffend
Herslellungsvecbot, Beschlagnahme und Bestandserhebung für

Militärtuchc.
(W. I . 1/5. 15 K . ß . A .).

1 8 3 Absatz 2 Ziffer le der Verfügung W. I . 1./5. 15 K.
ß . A. wird dahin erläutert, daß die darin angegebenen Liefe-
rungsverpslichtungen nur dann als vorliegend gelten und die zur
Ausführung dieser Lieserungsverpflichtungen erforderlichen
Mengen von Millärtuchen von der Beschlagnahme nur dann aus¬
genommen sind, wenn durch' die ordnungsmäßig ausgefülllen amt¬
lichen Belegscheine der Nachweis erbracht ist, daß die zu liefernden
Waren letzterhand zur Erfüllung von Lieserungsverträgen ge¬
braucht werden, die vor deni 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr, mit
einer der unter 8 3, Absatz 2 Ziffer 1 a—<1 genannten Stellen ab-
geschlcssen waren.

Die amtlichen Belegscheine, aus deren Vordruck alles Nähere
zu ersehen ist, werden den Personen , die unmittelbare Lieserungs¬
verträge mit dem Bekle dungs Beschaffungsamt oder einem
deutschen Kriegs-Beklctzdungsamt haben , auf Anfordern vom
Wollgen erbemeldeamt Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstraße Nr.
11, übersandt.

2. Werden Tuche, die mittels des Meldescheins 4 gemeldet
sind, vom Besteller oder dem sonst Empfangsberechtigten nicht an-
genommen, oder wird für sie vom Besteller oder sonst Empfangs¬
berechtigten kein amtlcher Belegfchem beigebracht, so hat sie der
Lieferer zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe unverzüglich von
neuem beim Wollgewerbemeldeamt anzumelden , und zwar unter
Benutzung des Meldescheins 1. Der neue Meldeschein hat einen
Hinweis auf die bereits früher mittels Meldescheins 4 erfolgte An¬
meldung derselben Tuche zu enthalten.

3. Die vor dem 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr, einem Spe¬
diteur oder Frachtführer übergebenen, aber erst nach dem 15. Mai
1915 in den Besitz des Empfängers gelangten Waren gelten im
Sinne der Verfügung als schon durch die Uebergabe an den Spe¬
lz,teur oder Frachtführer in den Besitz des Empfängers gelangt.

4 kurze Längen (Kupons), die nicht zu deb-Herstellung eines
einheitlichen Uniformstückes (Rockes, aMntels oder Hose) aus-
reichen, unterliegen nicht der Bekanntmachung W. I. 1/5. 15
K . R. A.

5. Freigabe beschlagnahmter Tuche erfolgt gegebenenfalls
durch die Kriegsrohstoff-Abteilung des Kgl. Preuß . Kriegs¬
ministeriums.

6. Die Regelung der weiteren Herstellung von Militärtuchen
für die Zwecke der Militärbehörde erfolgt nur durch das Be¬
kleidungs-Beschaffungsamt, Berlin SW . 11, Askanifcher Platz 4.

7. Die in 8 9 für die Nachlieferung von Prüfungszeugnlsscn
gestellte Frist wird bis zum 30. Juni 1915, die in 8 9 gestellte An¬
meldefrist wird bis zum 20. Juni 1915 einfchl. verlängert . Maß¬
gebend für die Anmeldung bleibt der tatsächliche Zustcknd am
15. Mai 1915, mittags 12 Uhr.

8. Amtliche Meldescheine sind nach dem 30. Juni 1915 nicht
mehr in den Postanstalten, sondern nur noch bei dem Wollge-
gewerbemeldeamt erhältlich.

9. Ein amtl. Handbuch mit allen Bestimmungen über die Be¬
schlagnahme der Militärtuche und die Uebernahme der geeigneten
Bestände durch die Militärbehörde ist von dem Wollgewerbe-
meldeomt zum Preise von 0,50 Mark zu beziehen.

Frankfurt a. M ., den 10. Juni 1915.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

Nr . 431.
Berrifft : Feuervisitation.

Diejenigen Ortspolizebchörden , weilche mit der Erledigung
der Verfügung vom 8. August 1912 Nr . I . 8121 noch im Rückstand«
sind, werde» hieran mit Frist bis zum 25. d. Mts . erinnert.

Ich bemerke hierbei, daß die Vorlage des Feuervisitationspro-
tokrlls nicht erforderlich ist.

Wiesbaden, den 16. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Feuergefährlich. Am 16. Mai ist die Ladung eines bei einer
Feldpoststation des östlichen Kriegsschauplatzes in einem Kraft-
wagen eingetroffenen Postversandes aus sich heraus in Brand ge¬
raten , wobei 2 Pakete und etwa 40 Paketchen beschädigt worden
sind. Zwei weitere Brandunfälle sind jüngsten Datums . Der eine
hat sich am 5. Juni in einem Postbciwagen des Zuges D 129 Köln-
Hannover-Berlin , der andere am 8. Juni in einem Postbeiwagen
des Zuges 279 Breslau -Myslowitz zugetragen . Beide Wagen
waren mit Päckchenpost für das Ostheer beladen. Während indem
Falle vom 5. Juni der Brand so zeitig entdeckt und gelöscht worden
ist, daß nur wenig Päckchen völlig vernichtet worden sind, sind in
dem Falle vom 8. Juni trotz tatkräftigsten Eingreifens des Poft-
und Eisenbahnpersonals 3500 Päckchen dem Brand zum Opfer ge¬
fallen. Nach dem Befunde ist in allen drei Fällen Selbstentzün¬
dung von Streichhölzern als Ursache der Brände anzusehen. —
Die Vorfälle sind eine neue ernste Mahnung , die Versendung von
Streichhölzern und anderer leicht entzündbarer Gegenstände mit
der Feldpost unbedingt zu unterlassen. Gewiß sind Feuerzeuge
unentbehrliche Gebrauchsmtitel für den Soldaten im Felde. Es gibt
aber völlig ungefährliche, mit Feuerstein und Zündschnur, die sich
zur Beförderung mit der Feldpost eignen. ,

Berlin . Mittwoch früh wurden in dem Schlafzimmer in ihrer
Wohnung in der Graunstraße der 53 Jahre alte Sattler Rabbach
und seine fast gleichaltrige Ehefrau tot aufgesunden. Es liegt eine
Gasvergiftung "vor. Der Gasschlauch war von der Lampe gelöst.

In dem Spessartorte Sailauf brannte das Wohnhaus mit Ne¬
bengebäude des Anstreichermeisters Heimig ab, wobei zwei Söhn«
des Besitzers im Alter von 5 und 8 Jahren , die sich in deni Neben¬
gebäude versteckt hatten, dem Feuer zum Opfer fielen.

kcnstantinopel. In Hassan-Bostani , dem Türkenviertel Peras,
brach ein Großfeuer aus , das, vom Winde begünstigt, in den
meist aus kleineren Holzbauten bestehenden Straßen sich rasch
ausbreitete. Man glaubt, daß etwa 500 Häuser ein Raub der
Flamm en winden, darunter etwa sechs größere Steinhäuser und
ein Lagerhaus.



Die Kriegslage.
Der Mittwoch -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 16. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wieder einmal , veranlaßt durch die russischen Nie¬
derlagen , griffen Franzosen und Engländer gestern an
vielen Stellen der Westfront mit starken Kräften an.

Den Engländern gelang es bei Ipern , unsere Stel¬
lung nördlich des Teiches von Bellewaarde etwas zu¬
rückzurücken. Es wird dort noch gekämpft. Dagegen
find zwei Angriffe von 4 englischen Divisionen zwischen
der Straße Lskaires—La Bassee und dem Kanal von
La Bassee vollkommen zusammengebrochen. Unsere
tapferen westfälischen Regimenter und dort eingetrof¬
fene Teile der Garde wiesen den Ansturm nach erbitter¬
ten Nahkämpfen restlos ab. Der Feind hatte schwere
Verluste . Er ließ mehrere Maschinengewehre und
1 Minenwerfer in unserer Hand. An die Stellungen der
mit größter Zähigkeit sich behauptenden Badener bei
der Lorettohöhe wagt sich der Feind nach seinen Nieder¬
lagen vom 13. und 14. Zum nicht wieder heran.

Bei Moulin saus tous Vents ist der Kampf noch
im Gange.

Ein feindlicher Durchbruchsversuch in den Vogesen
zwischen den Vachtälern der Iecht und Leuch scheiterte.
Dort wird nur noch nordwestlich von Meheral und am
Hilsenfirst gekämpft. Im übrigen sind die Angriffe schon
seht abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen die deutschen Steilungen

am Davina -Abschnitt (südöstlich von Mariampol ). östlich
von Augustowo und nördlich von Bolimow wurden ab¬
gewehrt.

Unser Vorstoß auf der Front Lipowo -Kalwarja ge¬
wann weiteren Boden . Mehrere Ortschaften wurden
genommen , 2040 Gefangene und 3 Maschinengewehre
erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der oberen Weichsel wiesen die Truppen

des Generalobersten von Woyrsch russische Angriffe
gegen Stellungen ab, die wir am 14. Juni den Rüsten
entrissen haben.

Die geschlagenen russischen Armeen versuchten
gestern auf der ganzen Front zwischen dem San , nörd¬
lich von Sieniawa und den Dnjestr-Sümpfen , östlich
von Sambor , die Verfolgung der verbündeten Armeen
zum Stehen zu bringen . Am Abend waren sie überall
aus ihren Stellungen bei Zieplico (nördlich von Sieni¬
awa ) — südwestlich Lubascow -Gawadowko -Abschnitt
(südwestlich Niemipow ) westlich Jaworow — westlich
Sadowa -Wisznia nach harten Kämpfen geworfen . Es
wird verfolgt.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen hat
seit dem 12. Juni über 40 000 Mann gefangen genom¬
men und 69 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Dnjestr-Sümpfen und Zurawno haben
die Rüsten etwas Raum gewonnen . Die Gesamtlage ist
dort unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Donnerstag -Tagesbericht.
W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 17. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Teiches von Bellewaarde wurden die

vorgestern verlorenen Grabenstücke zum größten Teil
zurückerobert.

Die Engländer und Franzosen setzten gestern ihre
Durchbruchsversuche fort. Nördlich des Kanals von La
Bastee wurden die Engländer von Westfalen und
Sachsen im Handgemenge überwältigt und zu be¬
schleunigtem Rückzuge in ihre Stellungen gezwungen.
Gegen die Front von westlich Lievin bis Arras richteten
die Franzosen fortgesetzt neue Angriffe . An der Loretto-
HÜHe wurde ihnen ein völlig zerschossener Graben über¬
lassen. Südlich Souchez gelang es ihnen , in unserer Stel¬
lung in einer Breite von etwa 600 Metern Fuß zu fasten.
Dort wird noch gekämpft. An allen anderen Stellen
wurden sie blutig abgewiesen . Die unter größtem
Munitionseinsah und ohne Rücksicht auf die schwersten
Verluste geführten Angriffe haben somit wiederum mit
einer Niederlage der Franzosen und Engländer geendet.
Die für uns siegreichen Nahkämpfe legen erneut Zeug¬
nis ab von der glänzenden Tapferkeit und unerschütter¬
lichen Ausdauer unserer Truppen.

Mit dem gleichen Mißerfolge endeten französische
Angriffe auf Moulin sous tous Vents . Wir nahmen
dort 5 Offiziere, 300 Franzosen gefangen.

In den Vogesen dauerten die lebhaften Kämpfe zwi¬
schen FLcht- und Lauchtal gestern noch an, kamen aber
am Abend zum Stillstand . Abgesehen von einem kleinen
Geländeverlust nordöstlich Metzeral haben wir alle
unsere Stellungen behauptet. 100 Gefangene fielen in
unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mehrere russische Angriffe wurden abgewiesen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich Sieniawa zwangen die Angriffe der ver¬
bündeten Truppen die Russen zur Aufgabe ihrer Stel¬
lung und zum Rückzuge auf Tarnograd.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen
drängte in scharfer Verfolgung dem Feind nach. Dach-
now und Lubaszow wurden gestürmt. Das südliche

Smolinka -Afcr wurde vom Gegner gesäubert , bei
Niemirow der russische Widerstand schnell gebrochen, die
Straße Niemirow -Jaworow überschritten. Weiter süd¬
lich gingen die Russen gegen die Wereszya zurück. Süd¬
östlich der Dnjestr-Sümpfe ist die Loge unverändert.

Die Behauptung im amtlichen französischen Bericht
vom 16. Juni 11 Ahr abends , daß die Kathedrale vou
Reims mit Brandgranaten beschossen worden ist, ist un¬
wahr . Unser Feuer richtete sich vielmehr gegen die Ost-
kasernen, sowie gegen die Batterien am Geleisdreieck
nördlich von Reims , die lebhaft auf unsere Stellungen
gefeuert hakten.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung log bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien , IS. Juni . Amtlich wird verlauttmrk: IS. Juni

ISIS, mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

In Galizien konnten die Russen dem allgemeinen Angrisf der
verbündeten Armeen trotz zähester Gegenwehr nicht ftandhalten.
von unseren siegreichen Truppen hark verfolgt, weichen die Reste
der geschlagenen russischen Korps über Cewkow. Lubaszow und
Jaworow zurück. Südlich der Lemberger Stratze hat die Armee
Bohm-Ermolli heute nacht die russischen Stellungen auf der ganzen
Front erstürmt und den Feind über Sadowa—Msznia und Rudki
zurückgeworfen.

Südlich des Dnjestr wird im Vorfelde der Brückenköpfe ge¬
kämpft. Truppen der Armee Pflanzer haben gestern früh Ricniow
geüommen.

Die bisherigen Schlachten und Gefechte des Monats Juni haben
reiche Beule eingebracht. Vom 1. bis 15. dieses Monats ergibt sich
als Gesamfumme: 108 Offiziere. 122 300 Manu gefangen, 53 Ge¬
schütze, 187 Maschinengewehre und 58 Munitionswagen erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener versuchten neue vereinzelte Vorstöße und wurden

aber allenthalben abgewiesen, so am Jjonzo bei Monsalcone.
Sagrado und Plgya, an der Kärntner Grenze in der Gegend östlich
des Blöcken, im Tiroler Grenzgebiet bei Peutelstein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. h ö f e r , FeldMarschalleutnant.

WB na. Wien,  17 . Juni . Amtlich wird verlautbart : 17.
Juni 1915, mittags: «

Russischer  K r i e g s scha u p l ah.
Auch gestern konnten die geschlagenen russischen Armeen nir¬

gends standhalten.
In Mittelgalizien sehen sie. aus der ganzen Front durch starke

Nachhuten gedeckt, den Rückzug in nordöstlicher und östlicher Rich¬
tung fort. Die verbündeten Armeen verfolgen scharf, Nördlich
Sieniawa dringen unsere Truppen über Cieplice und Cewkow
vor und haben gestern starke russische Kräfte, die noch aus galizi-
schem Boden kämpfen, unter schweren Verlusten über die Reichs¬
grenze zurückgeworfen.

Oestlich anschließend erreichten verbündete Truppen Lubac-
zow, entrissen den Russen nach heftigem Kampfe Niemirow und
dringen weiter auf Janow vor.

An der Lemberger Straße warfen Truppen der Armee Böhm
starke russische Nachhuten bei Wolczuchn noch in den Abendstunden
über die Wereszyca und erstürmten Mitternachts den Weslteii von
Grodek. Auch südlich Grodek wurde das weflufer der Wereszyca
vom Feind gesäubert.

Südlich des Dnjestr ist die Situation im allgemeinen unver¬
ändert.

Italienischer Kriegsschavplah.
An der Jsonzo-Front schlugen unsere Truppen bei Plava wie¬

der mehrere Angriffe unter schweren Verlusten für den Gegner ab.
Im Felsgebiet des krn dauern die Kämpfe - er Gebirgstruppen
fort. '

An der kärtncr Grenze hat sich gestern nichts Wesentliches
ereignet.

In Tirol wurden feindliche Vorstöße gegen das Tilliacher Joch,
im Tofane-Gebiet bei Tre Safsi, Buchensteiu und aus dem Monte
Coston (östlich Folgaria) zurückgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. höfer.  Feldmarfchallentnant.

Der Rückzug der Rüsten.
Budapest,  17 . Juni . Wie „Az Est" meldet, ist die russische

Front , welche die verbüundeten Truppen vom Westen her angriffen,
in vollstem Rückzuge. Der Rückzug der Russen vollzieht sich in Un¬
ordnung, was die starke Schwächung der russischen Armee beweist.
Längst des Dnjestr fanden heftige Kämpfe statt.

B u ka r e st. In Ismail eingetroffene russische Soldaten er¬
klären, daß d'e russischen Truppen in Galizien auf der ganzen
Linie furchtbare Verluste erlitten haben.

Russische Sorge um Lemberg.
Wien,  17 . Juni . Petersburger Meldungen verraten hebhafte

Besorgnisse um das Schicksal Lembergs  und bereiten
darauf vor, daß die Uebcrschreitungen des Dnjestr durch starke
Truppen der Verbündeten das Schicksal dieser Stadt nicht unbe¬
rührt lassen könnten. Unter solchen Umständen müsse die russische
Heeresleitung Vorkehrung treffen, und gegebenenfalls den Stütz¬
punkt ihrer Unternehmungen wieder in ein „weniger unmittelbar
im Hauptbereich der kriegerischen Unternehmungen gelegenes Ge¬
biet" verlegen.

Sasonow als Prophet.
Bukarest,  17 . Juni . Wie gemeldet wird, erklärte der rus¬

sische Minister des Aeußern Sasonow einem Redakteur des „Rjet ",
daß sich Rußland auf keinen neuen Winterfeldzug vorbereite, da der
Krieg nach seiner Meinung viel eher beendigt sein werde. Ueber
den Ausgang schwieg der Minister , doch geht aus den Anordnungen
der russischen Regierung deutlich hervor , daß Rußland durch innere
Gründe dazu bestimmt wird, den Krieg möglichst bald zu beenden.

Dar Attentat wf llailrruhe.
WB na. Berlin,  17 . Juni . In dem amtlichen Bericht vom

15. Juni abends brüstet sich die französische Heeresleitung mit dem
bekannten Fliegerangriff aus Karlsruhe , den sie als Vergeltungs¬
maßregel für die Beschießung offener französischer und englischer
Städte hinstellt. Dieser Begründung des französischen Angriffes
ist die Tatsache cntgegenzuhalten, daß von deutscher Seite nur be¬
festigte Punkte und solche im Operationsgebiet liegenden Orte be¬
schossen worden sind, die mit dein Kriege unmittelbar im Zusam¬
menhang stehe». lieberall, wo es sich dabei um offene Städte han¬
delte, waren unsere Angriffe nur die Vergeltung für gleichartige
Maßnahmen unserer Gegner. Wir haben darauf auch in unseren
Berichten in jedem Fall ausdrücklich hingewiesen. *

Daß die Begründung des französischen Vorgehens sonnt der
Wahrheit widerspricht, wird niemand in Erstaunen setzen, der die

Berichte unserer Gegner kritisch zu lesen pflegt. Neu ist dageg^
die brutale Offenheit, niit der die feindliche Heeresleitung einge-
steht, daß sie ihren Fliegern als Angriffsziel eine fern vom Krieg,,
schauplatz gelegene friedliche Stadt bezeichnet hat, in der getäj),
den Franzosen vor dem Kriege so vielfach gastfreundliches gn{.
gegenkommen erwiesen worden ist. Ti1

Militärische Gründe können dieses Verhalten nicht rechtŝ ,
gen, denn der einzige Verlust, den der Angriff unserer Kriegsm«ch,
zugefügt hat, besteht in der Verwundung dreier im Lazarett hx,
findlicher Soldaten . Die abseits von der Stadt gelegene Munition
fabrik, deren militärische Bedeutung übrigens nicht allzu großp,
hat bis auf die Beschädigung eines Baugerüstes nicht gelitten. %
wohl sie als Angriffsziel sehr leicht erkennbar war , wurde sie auch
nur mit wenigen Bomben belegt.

Schon daraus geht hervor , daß es den Franzosen garnicht eus
die Gewinnung eines militärischen Vorteiles ankam. Mit noch
weit größerer Deutlichkeit ergibt sich diese Tatsache aber aus der,
Umstande, daß den feindlichen Fliegern nach dem amtlichen
gcständnis der Franzosen besonders das Residenzschloß als Zj„
bezeichnet worden ist. Man wußte im Lager unserer durch Spio¬
nage so gut unterrichteten Gegner zweifellos genau, daß das
Schloß außer der ehrwürdigen Großherzogin Luise seit mehreren
Wochen die Königin van Schweden beherbergt. Die ANwesenheji
dieses, einem neutralen Herrscherhause angehörenden hohen Gastes,
hielt die französischenFlieger jedoch nicht davon zurück, gerade das
Schloß besonders heftig anzugreifen , das sie in der Tat erheblich be¬
schädigten. Wie groß die Gefahr für die Königin war , zeigt u. a.
die Tatsache, daß mehrere Sprengstücke in das Zimmer der schwe¬
dischen Baronin Hochschild flogen. Auch die Kinder des Prinzen
Max von Baden , über deren Schlafgemach eine Bombe das Dach
zertrümmerte und die Decke einschlug, entgingen nur mit knapper
Not dem Tode. Unter der Bürgerschaft forderte der Uebersall,
wie bekannt, an Toten und Verwundeten insgesamt 84 Opfer.

Wir können den Angriff nach diesem Ergebnis und nach der
den feindlichen Fliegern erteilten dienstlichen Anweisung über ihn
Angriffsziele nicht als militärische Unternehmung, sondern nur alz
ein Verbrechen bezeichnen, dessen Roheit von der wirklichen Höhe
der viel bewunderten französischen Kultur ein beredtes Zeugnis
ablegt.

K a .r l s itu hie. Tchlnahmskundghbung des Kaisers. Der
Großherzog richtete heute vom Kriegsschauplatz aus folgendes Te¬
legramm an Oberbürgermeister Siegrist : „S . M . der Kaiser tele¬
graphierte mir seine tiefe Empörung über den ruchlosen Angriff
auf das liebe Karlsruhe . Die armen unschuldigen Opfer iw
Bürgerschaft, mit der er sich in Freud und Leid verbunden fühle,
haben ihn sehr betrübt . Ich freue urich, Ihnen diese warmemp-
fundcne Tcstnnhme . unseres Kaisers mitzutcilen. Friedrich,

"Herzog?

Ein schwedisches Blatt zur Bombardierung
von Karlsruhe.

Stockholm,  18 . JuNi . „Stockholms Dagbladet" schreibt:
Irgendwelche militärischen Vorteile des Fliegerbombardemenls des
Karlsruher Schlosses sind ausgeschlossen. Daß die Bomben ein
spezieller Gruß an die schwedische Königin sein sollten, darf Mn
wohl nicht annehmen . Hier in Schweden wird nicht an eine solche
Erwiderung der Gastfreundschaft geglaubt, welche der Präsiden:
PoiNcare unmittelbar vor dem Ausbruch des Krieges auf dem Stofr
holmer Schloß genoß.

Schon wieder Zeppelins über England!
WB. Berlin. 17. Juni . (Amtlich.) In der Nach!

vom 15. zum 16. Juni haben unsere Marinelustschisse
einen Angriff auf die Nordostküste Englands ausgeführt,
Ein befestigter Küstenplatz wurde mit Bomben beworfen,
durch die eine Reihe industrielle Anlagen, darunter ein
Hochofenwerk, in Brand gesetzt und zum Teil zerstör!
wurde . Die Luftschiffe wurden stark beschossen, beson¬
ders heftig von einer Strandbatterie. Diese wlirde an¬
gegriffen und zum Schweigen gebracht. Die Lllftschisst
erlitten keinerlei Beschädigung.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes 1
gez.: Behncke.

Der Krieg Italiens.
Innsbruck.  Der kommandierende General der ins obere

Vallarsatal eingedrungenen italienischen Truppen , erließ an die Be¬
völkerung einen großsprecherischen Ausruf worin es heißr: „3^
bildet jetzt einen wesentlichen Teil Italiens . Ihr gehört nunmehr
zur großen Familie , die eure Sprache spricht und durch jahrhu»-
derte-alte völkische Bande mit euch verbunden ist. Lasset von de»
Häusern die Trikolore wehen. Das fremde Joch, dem ihr unter¬
worfen ward , hat aufgehört . Habt Zutrauen zur neuen Regierung
und zu den neuen Behörden , zeigt den Truppen Entgegenkommen
Im gegenteiligen Falle werden die strengsten Strafen angew-mbl
werden." In Innsbruck kamen 60 gefangene Italiener , 2 Offiziere
und 58 Mann an, welche die Ueberreste einer kriegsstarken Kom¬
pagnie darstellen, die bei Casotto von einer Steinlawine völlig ver¬
nichtet wurde. Diese Kriegslist wurde von wenigen österreichische»
Gendarmen ausgesllhrt.

Der Mangel an Tatkraft im italienischen Heere.
Lugano,  18 , Juni , Ein hier weilender italienischer Miliiör-

kritiker erklärte, der Verlauf des Feldzuges sei unverstiiiidlwl
Italien habe gegen Oesterreich seine ganze Wehrinacht zur Ver¬
fügung, was eine solche Uebermacht darstelle, daß trotz öfter
reichischerseits durchgeführter Vcrteidtgungsstellnngen in den *
Tagen, während welcher der Krieg dauert , mehr hätte erreicht wer¬
den müssen. Man vermisse bei den Mannschaften einen Mange
an Tatkraft und Angriffsgeist bei den Offizieren, wie überhaup
im ganzen Heere. Viel besprochen wird auch die amtliche d-
klärung, daß Jlalien keine neutralen Militqrbevollmächtigen ä“'
Kriegsschauplatz znlasse. Man habe offenbar Grund , irgendetw»
zu verbergen.
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Konzentrationslager in Italien.
Köln,  18 . Juni. der

ini. Die „Kölnische Zeitung " berichtet von je
italienischen Grenze, daß ein einziges Konzentrationslager für
Oesterreicher aus der Insel Sardinien errichtet worden sei,
Konzentrationslagern für Deutsche könne vorläufig nicht die 1«
sein, da eine Kriegserklärung von Deutschland nicht vorliegc,
Berichterstatter fügt hinzu, man habe Grund zu der Annahme,

■ • - - • • liebere »'zwischen Deutschland und Italien ein stillschweigendes
kvmme» bestehe, daß Italien seine Kriegshandlungen lediglichi l'Lj
Oesterreich beschränke, wobei von der Mitwirkung Deutschlands <r
diesem Teil des Kriegsschauplatzes abgesehen werden könne.
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Kleine Mittsllungen.
Der Luftangriff auf  Hüll . Ein Amsterdamer Privat-
aus  Hüll vom 12. ds . gibt einige Einzelheiten über den Zeppc-

k^ nariff m der Nacht vom 6. auf den 7. Es heiht darin : Wir
S „ a in Sonntag gegen Mitternacht einen sehr ernsthasten Zeppe-
''^ narisf gehabt . Zwei Brände entstanden . Ein Holzlager und

» Ausgedehntes Bureaugebäude find abgebrannt . Biele große Ge-
^ >be find beschädigt , Tausende von Fensterscheiben sind zer-
knnmaen Etwa 30 bis 40 Menschen sind ums Leben
»mnnnen , und eure große Anzahl wurde verwundet . Ganze Ter-

flogen in die Luft . Als am folgenden Abend wiederum ein
Äövelinangriff angekiindigt wurde , zagen Taufende von Mengen,,
ä -iü arme Leute , die in kleinen Häuschen wohnen , aus der Stadl
nf- das offene Feld und nahmen ihre Betten mit . Die Parks wur-
hon geöffnet , damit die Leute dort übernachten konnten . Seitdem

wieder alles ruhig . — Laut Mitteilungen einiger norwegischer
Seeleute , soll Hüll bei dem deutschen Luftangriff sehr gelitten haben.
'Niedrere Häuser wurden zerstört und eine Schiffswerft schwer v,-
Hiäöigt. Fünfzig Personen wurden getötet . Die Sache wird von
L'n Behörden geheim gehalten , und den Zeitungen wurde verboten,
b,was darüber zu erwähnen . (Ctr . Frkft .)

London.  Bei der Leichenschau , die einem der 350 Opfer des
englischen Hilfskreuzers „Prinzeß Irene " galt , erklärte ein Ber-
ifetcr der Admiralität , es fei von dem Schiff so wenig ubrigge-
Aeben. daß man in dem Gerichtshof der Admiralität zu keiner
-Feststellung über die Ursache der Entladung kommen konnte . Ein
Mitglied des Admiralitätsgerichtes bekundete , wenngleich das Ge¬
richt die Ursache des Unglücks nicht feststellen könnte , nehme es doch
cm, daß das Schiff das Opfer eines Unfalls geworden fei.
'  WB na . Eompiegne,  16 . Juni . Meldung der Agence

iiavas Am Montag abend zwischen 5 und 7 Uhr vernahm nian
Ei furchtbare Expiosionen . Wan  glaubte zuerst , daß feindliche
Nieaer Bomben fallen gelassen Hütten , erkannte aber dann , daß
cs Geschosse von deutschen Batterien waren , die 24 Kilometer von.
äompiegne entfernt abgefeuert morden waren . Die Geschosse
neien in den Wald . Jedes von ihnen gerissene Loch mißt 10
^ter Tiefe . Der Materialschaden ist gering . Getroffen wurde
niemand.

WB na Bern,  17 . Juni . Zu der Artikelserie von Jacques
im „Journal " beinerkt der „Bund " : Wir haben bereits ge¬

legt daß die Beobachtungen des Verfassers über die Versorgung
der Zentralmächte durch die Schweiz in der Hauptsache völlig
misch sind. Auf die Zumutung , unsere Grenze einseitig nur gegen
Deutschland und Oesterreich zu sperren , haben wir einfach zu er-
wdcrn , daß die Schweiz ein neutrales Land ist, das zur Aufrecht-
echaltung der Neutralität nach wie vor unabhängig sein muh.
Wir können weder während des Krieges noch nach dem Frieden^
ichluß uns in eine Lage drängen lassen , in der wir wirtscyaftüch
ei,i bloßes Anhängsel des einen oder anderen Nachbarn werden
müßten. Das gilt genau gleich nach allen Seiten.

MB na . London,  17 . Juni . Reutenneidung . Bei dem
Ickten Zeppelinangriff auf die Nordostküste sind 16 Personen ge¬
tötet und 40 verwundet worden . Das Preßbureau berichtet , daß
bei denr Angriffe am 6. Juni 24 Personen getötet und 49 ver¬
wundet wurden.

WB na P a r i s , 17. Juni . Der „Petit Parisien " will wissen,
daß der italienisch -serbische Zwischenfall bezüglich Albaniens be¬
reits geregelt fei. Serbien habe Italien über die Bedeutung oes
Bormarsches in Albaiiien aufgeklärt und gleichzeitig erklärt , daß
der Vormarsch aufgehalten würde.

WB na . Paris.  Nach einer Meldung des „Temps " warf
ein deutsches Flugzeug vier Bomben -auf Belfort ab , richtete aber
nur geringen Sachschaden an . Luneville belegten oeutsche Flug¬
zeuge init sechs Bomben . Sie verursachten keinen großen
Schaden.

Paris.  Die Einführung des Helmes  in der französischen
Armee wird in den nächsten Tagen beschlossen werden . Bersuehe
mit einem Stahlblechhelm zeitigten befriedigende Ergebnisse . Der
Helm soll Schutz vor Granatsplittern gewähren . Entspreaiend
der neuen Uniform soll der Helm eine hellblaugraue Farbe er¬
halten. - --

WB na . Washington,  17 . Juni . Meldung des Reuter-
jdjcn Bureaus . Bryan hat den ersten Teil einer langen Erklärung
über den grtindlosen Krieg veröffentlicht und prophezeit , daß die
Bereinigten Staaten die größte iii der Geschichte dagewesene Ge¬
legenheit zu einer Fricdensvermittlung haben wurden ; er sagt,
bei der Rückkehr des Friedens werde ein Bündnis nach einer
internationalen Konferenz iind Abänderung der Gesetze des
Völkerrechts auftretcn , das ntehr für die Nationen im Kriegszu¬
stände als für das friedliche Zusaimnenleben gemacht zu sein
Heine.

Roch ein Kriegsschiff gefunken.
WB na . Konstantinopel , 16. Juni . Nach

sicheren, amtlich noch nicht bestätigten Nachrichten ist
ein großes feindliches Kriegsschiff am 9 . Juni zwischen
der Insel Kalymnos und der asiatischen Küste infolge
einer Explosion gefunken.

Niedriger hängen!
' WB . Wien.  Aus dem Krie ^ spresseguartier wird gemeldet:
Eine ebenso gehässige wie lächerliche Nachricht bringt die „Nowo >e
Wremja" vom 19 Mai aus Warschau . Wie das führende rufst che
'b!att zu melden weiß , hätten die Beziehungen zwischen den öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Militärbehörden in Russisch-
Polen ich verschärft . Obwohl die Einflußsphäre beider Staaten mrt
Hilfe der Linie der Warschau - Wiener Bahn abgegrenzt worden
le>, sollten die Deutschen nicht aushören , sich tn österreichisch-
ungarische Angelegenheiten einzumischen und auf osterrelchisch-
ungarischem Gebiete zu hausen wie im eigenen Lande . Unlängst
holten Deutsche ihre Bundesgenossen zur Räumung von Nowo-
wdomsk genötigt und die Stadt besetzt, alle dortigen Hilssaus chusse
aufgelöst die Wohnungen , in denen österreichisch-ungarische Offiziere
gewohnt, durchsucht u'nd eine Reihe von Personen verhaftet , von
denen 17 erschossen worden seien . — So lappisch und han dg re i f-
Uch erlogen  diese Meldung sofort erschien, so bezeichnend ist ste
l"r das verzweifelte Bestreben der feindlichen Presse , unser sturmer¬
probtes, ehernes Bundesverhältnis mit Deutschland zu vergiften unv
bei dem neutralen Ausland bloßzustellen . Darum sollen derartige
Nachrichten niedriger gehängt werden.

Die Tranzosen verlangen die Veröffentlichung
der Verlustlisten.

v WB na Paris.  16 . Juni . Der „Temps " meldet : Die Liga
d°r Menschenrechte richtete die Aufmerksamkeit der französischen
Scherung auf die Notwendigkeit , amtlich die Zahlen der Verluste
(Qn Toten und Gesangenen ) bekanntzugeben . Die phantastischsten
!s"gehcuerlichsten Zahlen seien im Umlauf . Durch bekanntgeben
b"r genauen Zahlen würde die Oesftnmchkeit beruhigt . Das Bo
Hobe seit Kriegsausbruch heroischen Gleichmut bewiesen und sei stark
und berechtigt , die Wahrheit zu wissen.

Unsere gefangenen Feinde.
wie die Bäuerische Staatsztg ." mitteilt . haben nach den Be¬

dungen . die mit dem 14. Juni die Deustchen und

'“btttien 1 610 000.

Russische Kritik.

7, ' Berlin , 17 . Juni . Im „Dien " vom 2. Jum schreibt <5.
?b"»triem : Um Ersolge in Galizien zu erringen , haben die Deut-

fast ein Drittel ihrer an der Westfront befindlichen Truppen|)ßV| | t — r k 1. CTT\ - fiC—.*•*i U Art*1ein erntet mrec uh  uti ■' v'™ 717 , , v t
^rndergeschnfft Trotzdem geht es auch m' der Westfront bei den
Mmi.nien nilr langsam , teilweise gar nicht vorwärts , was zu be-

lcheint, daß die doch nock, dort verbliebenen deutschen Streit

kräfte ausreichend sind. Ja mehr noch, sie haben anscheinend sogar
noch selbst Osfensivstöße ausgeführt ! Die Nachrichten der franzö¬
sischen Heeresleitung sind stingefchickt zusikmniengestellt . Fort - -
während lesen wir von der Abweisung deutscher Gegenangriffe , aber
niemals von einem französischen eigenen Angriff . Es scheint , als
gingen die Franzosen nur dann vor , wenn die Deutschen irgend
eine Stellung räumen.

Die Türkei gegen einen Sonderfrieden.
Die türkische Gesandtschaft im Haag teilt mit : Die französischen

Blätter vom 13. dieses Monats haben einen Bericht veröffentlicht,
wonach die Türkei nach dem Abschluß eines Sonderfriedens strebe.
Diese Angabe entbehrt jedes Grundes , und die türkische Gesandt¬
schaft ist ermächtigt , dem aufs bestimmteste zu widersprechen.

Die weittragenden Geschütze.
Der „Temps " hält es für nötig , die öffentliche Meinung darüber

zu beruhigen , daß die französische Armee nicht ebenfalls weittragende
Geschütze verwende , wie dies von deutscher Seite gegen Dünkirchen
und neuerdings gegen Eompiegne geschehen sei. Frankreich verfüge
über derartige Geschütze, und die Armee werde einige weittragende
Küstenbatterien und Schiffskanonen erhalten , aber ihre Verwendung
sei nur in ganz speziellen Fällen möglich, weil die französische Heeres-
leitung nicht aus Geradewohl die hinter der deutschen Front liegen¬
den Städte und Dörfer bombardieren lassen könne , auf die Gefahr
hin , mehr Franzosen als Deutsche zu töten . Es sei z. B . unmöglich,
Lille zu beschießen , obwohl diese große Stadt ein verhältnismäßig
gutes Ziel für weittragende Geschütze abgeben würde . (Ctr . Frkft .)

Die Moskauer Anruhen.
WB na . Stockholm,  17 . Juni . Wie „Socialdemokraten"

erfährt , hatten die Pogrome in Mdskau , welche den telegraphischen
Meldungen zufolge nur einen nationalistischen Unfug darstellen
sollten , einen weit ernsteren Charakter und erinnerten lebhaft an
Rußlands Revolutionsjahr , wo Polizei und Militär den Aus¬
schreitungen ruhig zuschauten . Auch eine schwedische Fabrik sei
völlig zerstört worden . Der Plünderung folgte Brandstiftung : die
Stadt brannte abends an zahlreichen Stellen . Die Unruhe in Mos¬
kau nach diesem Ausbruch ist außerordentlich groß . Man befürchtet
neue Ausschreitungen des Pöbefs , welcher nun Blut geleckt hat , und
man erwarte , daß die neuen Pogrome gegen die Juden gerichtet
sein würden.

Gegen den rufsischen Riesen.
Bukarest,  18 . Juni . In den Hauptstraßen der rumänischen

Hauptstadt wurde kürzlich zur allgemeinen Ueberraschung ein großes
Plakat angeschlagen , in welchem „mehrere Rumänen " die Aufmerk¬
samkeit des rumänischen Publikums auf die Vernichtung der rus¬
sischen Armee hinlenktcn nnd in denen gewarnt wird , den Fliepescu,
Take Jonescu und deren Anhänger Gehör zu schenken. Diese Leute,
heißt es in dem Plakat , führen das Volk irre und agitieren auch
gegen die Krone nur um den niedergeschmetterten russischen Riesen
zu retten . Das Plakat fand zahlreiche Leser.

Die Behandlung deutscher Kriegsgefangener.
Aus Paris wird gemeldet : Die französische Regierung hat , so

wird offiziös erklärt , sich zu ihrem Bedauern zu BergeltungsmcH-
regeln wegen der schlechten Behandlung französischer Kriegsge¬
fangener in Deutschland entschließen müssen . Es trifft zu , daß
1000 französische Kriegsgefangene in die ungesunden Sümpfe von
Wies bei Veenen , wie bereits gemeldet , gesandt wurden . Infolge¬
dessen wird eine gleiche Anzahl deutscher Kriegsgefangener nach
bestimmten Teilen der französischen Kolonien gebracht werden
um dort unter gleichen Bedingungen von Klima und Arbeit zu
leben.

(Diese scheinheilige Entrüstung steht der französischen Regie¬
rung besonders gut zu Gesicht. Als hätte sie immer unsere Ge¬
fangenen gut behandelt und als zwänge ^ ke erst die Maßnahme
der bösen Deutschen — »die lediglich eine ' Ferteidigungsmaßnahme
Mar —, die deutschen Kriegsgefangenen „schlechter" zu behandeln.
Wir hassen , daß die deutsche Regierung sich durch diese Erklärung
der französischen nicht beirren lassen wird und fortsahren wird,
so lange ausgesuchte französische Gefangene in Deutschland
härteten Lebensbedingungen zu unterwerfen , bis man in Frank¬
reich das Unrecht wieder gut gemacht hat .)

Tager-Rundschsu.
WB na . München . 16. Juni . Ein Berliner Blatt brachte die

Nachricht , daß der Ministerpräsident Graf H e r t l i n g wegen
Krankheit demnächst zurücktreten werde . Die Nachricht ist, wie der
Korrespondenz Hosfmann amtlich mitgeteilt wird , vollständig aus
der Luft gegriffen . — Graf Hertling erfreut sich zur Zeit des besten
Wohlbefindens.

WB na . Braunschweig , 16. Juni . Zum Gedächtnis des Hel¬
denherzogs , Friedrich Wilhelm von Braunschweig , der am 16. Juni
1815 bei Ouatrebas fiel , Fand heute vormittag vor dem Denkmal
der Herzoge Karl Wilhelm Ferdinand nnd Friedrich Wilhelm auf
dem Löwenwall eine schlichte, ernste Gedächtnisfeier statt . Der
Herzog legte am Denkmal einen großen Eichenkranz mit einer
Schleife nieder . Der Hof - und Domprediger v. Schwach hielt die
Festrede . An die Ansprache schloß sich ein Gebet um den endlichen
Sieg und dauernden Frieden , das Vaterunser nnd der Segen.
Nach dem Gesang richtete Herzog Ernst August folgende Worte an
die Festversammlung : „Rach dem Vorbilde unseres Heldenherzogs
und nach alter Väter Art beweisen unsere Brüder im Felde durch
bewunderungswürdige Heldentaten , die wir ihnen nie vergessen
werden , ihre Treue zum Vaterlande . So wollen auch wir , jeder
an seinem Platz , durch treue Pflichterfüllung der geliebten Heimat
dienen ! Im Bewußtsein unserer inneren Einheit mit unseren
Kriegern draußen erneuern wir unser Treugelöbnis in dieser Feier¬
stunde durch den Ruf : Der Kaiser hurra , hurra , hurra ! Die Fest¬
versammlung stimmte begeistert ein und sang schließlich die Na¬
tionalhymne : „Deutschlatzd, Deutschland über alles !"

Dix Kronprinzessin in Zoppok . Die Kronprinzessin , die seit
einigen Tagen mit ihren Kindern in Zoppat weilt , besuchte das.
Genesungsheim des 17. Armeekorps . Sie beschenkte die Verwup - :
deten mit Zigaretten und Postkarten . Der Gefreite Malinowski
von den 5. Grenadieren erhielt in ihrer Gegenwart das Eiserne
Kreuz erster Klasse unter Beförderung zum Feldwebel.

Die Wege der griechischen Politik.
Berlin.  Während das griechische Volk noch in verehrungs¬

voller Teilnahme der Wiedergenesung seines Königs harrt , dessen
Beliebtheit sich gerade in diesen schweren Tagen in überwältigender
Weise gezeigt hat , haben die Wahlen , wenn , wie anzunehmen ist,
die Nachrichten des offiziösen griechischen Depeschenbureaus stim¬
men , ein Uebergewicht der Anhänger Veniselos ' ergeben . Das
könnte den Gedanken nahelegen , daß eine Abkehr der griechischen
Politik von der bisherigen Neutralität bevorstehe . Dabei ist aber
zunächst zu bedenken , daß es durchäus nicht sicher ist, daß alle neuen
Abgeordneten , die als Anhänger Veniselos ' zu bezeichnen sind,
gleichzeitig auch Interventionisten sind. Seitdem Veniselos vom
Steuer der griechischen Politik zurückgetreten ist, haben sich Ereig¬
nisse vollzogen , an denen weder die Anhänger Veniselos ' noch dieser
selbst vorbeisehen können . Ja , es erhebt sich sogar die Frage , ob
Veniselos , wenn der König ihn wieder beruft , auch jetzt noch unbe¬
dingt für das bewafsnete Eingreifen Griechenlands dtt der Seile
des Vierverbandes zu haben fein würde . Man kann von einem
so weitblickenden Staatsmann sogar annehmen , daß er jetzt gar nicht
mehr gewillt sein würde , dem Verband der Wcstmächte einen Teil
der griechischen Flotte und des Heeres zur sofortigen Verfügung zu
stellen . Man kann voraussetzen , daß Veniselos die Entwicklllng der
Dinge an den Meerengen sehr genau verfolgt hat und daß ihm nicht
unbekannt geblieben ist, daß die Engländer zugeben , daß dort nur
sehr schwer und unter sehr großen Opfern Boden gewonnen werde»
könnte . Es ist auch wohl in Athen nicht rtnbemerkt geblieben , daß
die letzte» Londoner und Pariser Versuche , Bulgarien nnd Rumänien
zum Mitgehen zu bewegen , fehlgeschlagen sind . Auch Italien hat
sich bisher von der Beteiligung am Meerengenabenteuer ferngehal¬
ten Das alles zeigt nicht nur dem griechischen Staatsmann , son-
der » auch der Masse des griechischen Volkes , daß , wenn sich Grie¬
chenland von den Londoner und Pariser Versprechungen cinfangcn

ließe , es sich nur darum handeln könnte , daß die Hellenen als
Kanonenfutter dienen sollen . Griechenland kann nur mit Besorgnis
auf die italienischen Bestrebungen blicken, die in Albanien und yus
den Inseln griechische Interessen schwer bedrohen , Ktzrz, . die West
dort drunten sieht anders aus als im Frühjahr . Und was ehedem
unternehmenden , optimistischen Staatsmännern als möglich und
günstig erscheinen mochte, muß heute schwerste Bedenken wegen.
Griechenland hat glänzende Errungenschaften aus den BallankrtMen
zu verteidigen und zu entwickeln . Die bewährte Politik des Königs
zeigt den einzig vernünftigen Weg hierzu . Man kann nicht an¬
nehmen , daß ein kluger Staatsmann und ein aufstrebendes Volk,
das sich der Zukunftsaufgaben bewußt ist, die ihm seine Erfolge
und seine Leistungen stellen/diesen Weg gek'äde jetzt verlassen und
sich in ein Unternehmen hineinziehen lassen werden , von dem sich
Bulgarien und Rumänien aus wohlerwogenen Gründen fern¬
halten . (Köln . Ztg .) * *

Biebrich.

* Wir brachten vor einiger Zeit die Briefkastennottz , daß der
Rhein am Hotel Nassau -Krone bis zur Rettbergsau 300 Meter mißt.
Als Gegenüberstellung wird folgendes interessieren : An her Gustavs¬
burger Eisenbahnbrücke bei Mainz ist der Rhein 405 Meter , an der
Mainzer Straßenbrücke 487,29 Meter breit . An der Katserbrücke
ist die Gesamtbreite 608 Meter , und zwar am rechten Ufer 300 Meter
und am linken 208 Meter . Die größte Breite hat der Rhein zwischen
Budenheim und Niederwalluf . Sie beträgt hier rund 800 Meter.

* Feldbergfesttag 1915.  Seit einer laichen Reihe
von Jahren fand säst regelmäßig am ersten L-onntag der zweiten
Hülste des Monats Juni das Fxlhbergsest statt , wozu zahlreiche
Türner zur Teilnahme an den hervorragenden Wettkämpfen aus
weitentleaenen Gegenden herbeikamen und wahre Polksmassen
ans den Verg wgnüerten . Es war ei» wirkliches Volksfest , dyS,
wie olle Veranstaltungen der Deutschen Türnerschast , vaterländische
Bedeutung hatte . Stehen auch die Turner in diesem Jahre Jn
überaus großer Zahl im Felde , so war es doch der Wunsch , aen
Feldbergfesttag nicht ganz zu übergehen und so hat denn der Feld¬
bergfest -Ausschuß die Vereine der näheren und weiteren Um¬
gegend des Taunusgebirges aufgefordert , am nächsten Sonntag
Turnfahrten auf den Feldberg zu unternehmen und mittags 12
Uhr am Brunhildisfelsen zu einer Kundgebung vaterländischen
Gedenkens zusammen zu treffen . Die Rede .hat der Kreisvertreter
des 9. Kreises der Deutschen Türnerschast Schillrat E . Schmuck
übernommen . Es ist eine starke Teilnahme aus den Turnvereinen
zu erwarten , zumal die Vereine aus der Nähe vielfach zu Fa-
milien -Wanderungen eingeladen haben.

Wiesbaden . Kurzen Prozeß machte ein als Postaushelfer
angcsiellter Schreinerlehrliiig . Er wurde als Briefträger ver¬
wendet und hat als solcher eine ganze Anzahl von Poststucken
unterschlagen und verbrannt . Es war ihm anscheinend Pt um¬
ständlich , bei unvollständigen Adressen weiter nqchzusorschen und
ebenso unangenehm war es ihm , hohe Treppen zu steigen . Briefe
solcher Adressatzen verschwanden hauptsächlich . Wetzen feirrjr
Jugend kam der nunmehr Angeklagte mit einer Woche Gesangnts
davon , außerdem soll er zur bedingten Begnadigung oorgeschlagen

— Auf dem Wochenmackt gibt es die ersten Heidelbeeren , die
von Reifenberg am Feldberg kommen.

— Infolge Trockenheit entstanden auf verschiedenen Bahn-
strecken Grasbränöe durch Funkenallswurf der Lokomotiven.

— In dem Theaterprozeß des Residenztheaters hat das
Oberlandesgericht entschieden , daß dem Direktor trotz eines vor¬
herigen Abkommens nachträglich das Recht züstehe , von der Kriegs¬
klausel Gebrauch zu machen.

\rc . Heute vormittag fand von .dem Kriegßrverein GeiTinayia-
Alemannia vor dem Denkmal auf dcni Luisenplatz eine größere
Feier statt , an der sämtliche Krieger - und Mlitärvereine und vrele
Veteranen teilnahnten . Der Vorsitzende und , als Vertreter der
Stadt , Beigeordneter Borgmann , legten Kränze an dem ge¬
schmückten Denkmal nieder . Beigeordneter Börgmann erinnerte
daran , daß heute vor 50 Jahren das Denkmal eingeweiht wurde
und daß Herzog Adolf selbst die Festrede gehalten hat.

— Genossenschaftswesen . Der Verbandsausschuh des Revistons-
ocrbandes der nasiauifchen landwirtschaftlichen Genossenschaften , E.
V. zu Wiesbaden beschloß, den hiesiährigen 27. Verbandstag ln
Form einer Kriegstagung am Sonntag , den 11. Juli ds . Js . litt
großen Saale des Gasthauses „Zur alten Post " in Litstbürg a . d. L.
abzuhalten . Außer dem Vortrage des Herrn Verbandsdlreklors
Petitjean -Wicsbaden über „Das ländliche GeNofleNschaftswefcn tm
wirtschaftlichen Kampfe des Weltkrieges ", steht ein Vortrag des Lei-
ters der Zentralgenossenschaft der hessischen landwirtschaftlichen Kon*
sumvereine , Herrn Direktor Georg Berg -Darmstadt über „Das ge¬
nossenschaftliche Bezugswesen in der Kriegszeit " auf der Tages¬
ordnung.

Dotzheim. Der Weichensteller Jakob Mackauer feierte sein
25jähriges Dienstjubiläum und erhielt das silberne Dienstzeichcn.

Homburg . Nach dem Muster verschiedener Städte soll hier
eine Kriegserinnerung in der Form eines eisernen Denkmals er¬
stellt werden . Als Figur wurde das nach einem Entwürfe des
Kaisers von Prof . Knackfuß in Kassel ausgeführte Bild des" „Ge¬
harnischten Ritters " gewählt . Die 3 Meter hohe Skulptur soll, « le
der Adler in Frankfurt , in der Hauptsache aus Holz bestehen , stir
den Kopf und die Embleme wird Bronze verwendet . Die Schdt-
verordnetenversammlung bewilligte zur Deckung der entstehenden
Vorbereitungskosten 3000 Mark.

Frankkurk . Unterhalb der Wtlhelmsbrücke , auf der Sachsen-
Häuser Seile , ankert ein bayrisches Lazarettschiff , das hier einen
neuen feldgrauen Anstrich erhielt und für Verwundetenbefarde-
rungen nach Bayern bestimmt ist. Das Schiff fällt schön dustH
seine stumpfe Forni aus und trügt beiderseitig und auf dem Deck
je drei große Kreisflächen mit dem Roten Kreuz . Ueber dem Schiff
wehen die deutsche und die bayrische Fahne und die Rote Kreuz-
Flagge . Das geräumige Schiff hat reichlich Oberlicht , gute Lüf¬
tung , Operations -, Küchen - und Personalräume tmd einen Hebe¬
kran , der die Schweiverletzten samt der Tragbahre ein - und aus¬
heben kann . Zurzeit wird noch ein Zeltdach zum Schutze g^gen
Sonnenhitze über dem ganzen Schiffe errichtet.

Diez . Der Lahntalverband , Vereinigung zur Hebung des
Fremdenverkehrs im Lahntnl , hat hier seine Hauptversammlung
crbgehalten . Vertreten waren sämtliche Städte von Weßlar bis
Niederlahnstein . Dem Verband gehören 23 körperschaftliche »nd
121 Einzclmitglieder an . Einer Anregung aus der Versammlung
folgend , wird der Vorstand jein Interesse auch auf die vlelsachen
Umgestaltungen im Wirtschaftsleben nach dem Kriegs lenken . Die
Gemeinden ' sollen den Verband mit Material unterstützen , aiis
dem hcrvorgeht , daß die Städte und kleineren Orte an der Lahn
für einen ruhigen und billigen Wohnsitz und für Erholungs -, In¬
validen - und Genesungsheime ' empfehlenswert seien.

BUerlei aus der Umgegend«
Mainz -Koslhelm . Drei Wachtsoldciten erwischten zwei Mann,

wie sie eben eine Kiste mit 50 Flaschen Champagner von eint »,
Güterwagen stahlen.

Gou -Algesheim . Die erste Spargelsaminlung sür die Ver-
wundetcn -Lazarette , von dem Verein vom Roten Kreuz und
Frauenhilfsverein hier veranstaltet , ergab nahezu 10 ZenMer,
welche bereits abgesandt wurden.

Okf -nbaU , Ein ganz inner dl ' cher Ansrciß - r wurde hier auf-
nea ^ sien. Er ist e» va Ist , Fahre alr und weiß » Nr, daß se n Bater
Im Kriege ist und dah man tlin Bertel i pö.

Osfenbach. Der kleine dreieinhathjührige Ausreißer , der hier
aufgegriffen wurde , ist als ei» Bitrschcheu aus isachsenhauseu er¬
mittelt worden . Schüchtern scheint der kleine Kerl also nicht zu
sein.

Bad Kreuznach . Der mit dem Orden „Pour le mente " aus¬
gezeichnete Kommandant von „II . 21 ", Kapltünleutnant Hersing,
stammt von hier und ist ein Sohn des Geheimen Sanikätsrates



I

II

i

Wrof. Herflug . Er flk der zweste Seeofflzter , dem diese hohe Aus¬
zeichnung zuteil wurde.

fc . Bad Nauheim . Der Nationalstiftung für di« Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen überwies ein augenblicklich
hier zur Kur weilender Holländer 1000 Mark.

vermischter.
Die Reichswollwoche.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erfährt über das Er¬
gebnis der Reichswollwoche folgendes : Nach Schätzungen kann
man annehmen , daß das Ergebnis der Reichswollwoche , auf eine
kurze Formel gebracht, sich wie folgt darstellt:

1. Rund y.  Million Decken wurden den Truppen zugeführt.
2 . Hunderttausende von Westen , Jacken und Hosen gingen den

Soldaten im Feld « zu.
3. Der aus der Anfertigung der Decken, Westen , Jacken und

Hofen übrig gebliebene Rest von nicht verwendbaren Stücken , Ab¬
fällen und Lumpen wurde für mehrere Millionen Mark an dle
Kunstwollfabriken verkauft . Der erzielte Erlös ist wiederum den
Truppen in Form von Liebesgaben oder Wollsachen zugute ge¬
kommen . >

4. Durch die Reichswollwoche ist mittelbar und unmittelbar
Taufenden von Heimarbeiterinnen und vielen Taufenden von Ar¬
beitern in Kunstwollfabriken auf Monate hinaus lohnender Ver¬
dienst geschaffen ward « ,.

5 . Die gut erhaltenen Sachen (Männer -, Frauen - und Kinder¬
kleider) wurden in vielen Tausenden von Stücken an die ostpreu-
tzische und elsaß-lothringische Bevölkerung abgegeben . Ein bedeu¬
tender Rest, der sich schätzungsweise mindestens auf mehr als
100000 Anzüge dieser Art beläuft , ist zurückgelegt worden , um den
aus Anlaß des Krieges invalide gewordenen Soldaten oder nach
Schluß des Krieges heimkerenden Kriegern übergeben zu werden.

Das Ergebnis aus der Reichswollwoche darf man somit auf
viele Millionen Mark schätze« .

Allerlei Dünsche . 1. Es wäre wirklich zu begrüßen , wenn der
Handel mit Feldblumevsträußen , zum Beispiel mit Kornblumen,
polizeilich verboten würde , da zur Gewinnung der Blumen viel
Schaden in Wiesen und Feldern angerichtet wird . 2. Bei der Hitze
und Trockenheit leiden die Tiere besonders unter dem Dürft . Für
Pferde und Hunde hat der Tierschutzverein ja Sorge tragen
können. Aber jeder Einzelne ist imstande, unseren gefiederten
Freunden , den Buchfinken, Drosseln, Meisen usw ., das Dasein
zu erleichtern, wenn er vors Fenster oder auf seinen Balkon einen
größeren Blumenuntersatz voll Wasser hinstellt und letzteres täg¬
lich erneuert . Der Dank der Tierchen , indem sie gerade an der
Tränke ihren Gesang erschallen lassen, bleibt nicht aus . 3. Man
beobachtet leider häufig , daß Viehtreiber den meist stallahmen
Rindern , die sie zum Schlachchof oder zur Bahn treiben , mit
langen , dicken Knüppeln krachend über die Nasen hauen . Diese
Roheit hat zur Folge , daß häufig den Teeren das Blut aus der
Nase fließt . Wer ein Herz für die leidende Tierwelt hat , der stelle
yiit allen Kräften diese Art Roheiten durch Anzeigen und Rügen
ab und gehe nickt gleichgiltig vorüber . 4. Eltern sollten es ihren
Kindern energisch verbieten , nutzlos Schmetterlinge , Käfer,
Eidechsen, Frösche und dergleichen zu fangen , da dies nur zu
Quälereien der armen Tiere führt. Sie sollten die Kinder im
Gegenteil auf die großartige Gestaltungskraft der Natur Hin¬
weisen , die sich namentlich in den herrlichen Farben der Schmetter¬
linge offenbart . Erwischte ich doch neulich einen Jungen , der die
ganze Hand voll lebender Schmetterlinge hielt , denen er die
Flügel ausgerissen hatte ! — Schädliche Insekten sachgemäß töten,
-ist gut, jedes unnötige Quälen von Tieren durch Kinder aber eine
Gefahr für den Charakter derselben. Beim Tierquälen fängt es
an und beim Messer, gegen seinen Mitmenschen gebraucht, endet
«s vielfach ! 5. Es wäre auch, namentlich polizeilicherseits , darauf
zu achten, daß die Besitzer von Hundefuhrwerken Tränkeimer bei
sich führten , um dein schwerarbeitenden Hund nicht erst bei irgend
einer entlegenen Tränkstelle , sondern überall wo es nötig wird,
Waffer zuführen zu können. L. G.-Schw.

fc . Au» Niederhesfen . Einen mächtigen Reinfall erleben
dieses Jahr die Herren Kartoffelspekulanten , welche ihre Borräte
so ängstlich verwahrt hatten , da in diesem Jahre , zu einer Zeit,
wo sonst die letzten alten Kartoffeln teuer bezahlt wurden , die
Preise mehr und mehr sinken. Vor kurzem wurde hier in der
Eggend noch fünf Mark verlangt für den Zentner — dieselbe gute
Kartoffel wird heute nur noch mit 3—4 Mark bezahlt . Aber
allenthalben fallen die Kartoffclpreise . So wurden in Lampert¬
heim an der Lahn etwa 1000 Zentner Kartofeln zu 2.5»—3 Mark
»erkauft.

100 Jahre Heidelberger Sckloßbeleuchtung . Am Montag
vor IM) Jahren fand b*e e- ste Beleuchtung beS Heck»Ibcrrter ScklosieS
au » Anlaz der Anwesende t der verbündeten Monarchen der
Kaiser von Oesterreich und von Rußlano und d-8 König » von
Preußen in Heidelberg statt. Damals wurde dck „schönste Ruine
der Welt " mit Kacheln und Holzfeu -r beleuchtet , während seit
H) Jahren die bengalische Beleucktvna üblich ist. Seit dieser Zeit
erfreuten sich Tausende und Abertausende an dem herrlichen
Schauspiel der Schloß - und « rückenbeleuchtung. bet der das alt-
ehrwürdige Schloß in magt 'chem Zauberglanze erstrahlte , und so¬
wohl den Zusckauern die sich in den mit bunten Lampions ge¬
schmückten Booten auf dem Wasser tummelten , als auch die zahl¬
reichen Einheimischen und Fremden am Flußufer an d-r Neckar¬
drücke und auf den Hüben eine immer wiederkehrende Neuheit
vorzauberten.

Dortmund . In der Mallinckrodtstraße kam ein lOjähriger
Junge beim Spielen auf den Einfall , in den Schornstein eines
Neubaues zu kriechen, der zurzeit bis etwa zum ersten Stockwerk
reicht. Als er wieder heraus wollte , verließen ihn die Kräfte und
er rutschte immer tiefer nach unten , bis er stecken blieb und weder
vorwärts noch rückwärts konnte. Um den Jungen herauszuholen,
fab man keinen anderen Ausweg , als das Mauerwerk einzu-
fchlagen, als ein Feldgrauer an der Stelle erschien, ein Seil be¬
sorgte und in den Schornstein herablieh . Hierdurch gelang es , den
Jungen langsam wieder ans Tageslicht zu bringen.

Bochum . Ein hiesiges junges Mädchen sah eines Tages , wie
ein auf einem hiesigen Werk beschäftigter kriegsgefangener Fran¬
zose zu dem Fenster ihrer Wohnung hinauflüchelte . Dann mußte
sich der Gefangene ein Herz gefaßt' haben , denn er schrieb einen
Brief , den er mittels einer Schnur ans dem Gebäude , in dem er
beschäftigt war . auf die Straße hinabließ . Das junge Mädchen
sah das , ergriff den Brief , den es , da er französisch abgefaht war,
aber nicht lesen konnte. Nun holte sie ihre Photographie , schrieb
darauf , der Franzose möchte deutsch schreiben und versuchte, das
Bild — an eine Schnur gebunden — zu dem Franzosen hinaufzu»
befördern . Dabei wurde sie von einem Pol 'zeibeomten betroffen,
der sofcrt die Personalien feststellte. Heute stand das junge Mäd¬
chen vor der Bochumer Strafkammer, "Sie ein Urteil von 2 Tagen
Gefängnis aussprach.

Damit sie heil ankommen . Einem Liebesgabenpaket , das fiir
einen unserer im Osten stehenden Feldgrauen bestimmt war , waren
vom Absender als besonderer Leckerbissen auch frische, „seldstge-
zogene " Hühnereier beigefügt worden . Einige davon müssen unter¬
wegs entzweigegangen fein ; denn die Post hatte das Paket geöffnet,
die zerbrochenen Eier entfernt , die unversehrten aber hart gesotten
und da» Paket dann an den Empfänger weitergehen lassen, mit fol¬
gendem Postvermerk:

Bier Eier waren zerbrochen,
Die übrigen taten wir kochen.

Ein schöner Beweis dafür, daß unfern vielgefckmähten Postbeamten
bei all ihrer Arbeit derSinn für Humor und Gemütlichkeit noch nicht
verloren gegangen ist. (Köln . Ztg .)

Seltgemätze vettachtunge»
(Nachdruck « Mil

Englands Wehrpflicht.
Durch Großbritannien schallt ein Ruf : — Lord Küchen er

braucht Soladten , — so lang man hier nicht Hilfe schuf — fehlte
glich an Wasfentaten . — Nur durch Freiwillige wird man schwer

— aufbringen«in MMonenfleer, — idealste Hrerpflich! — ist:
allgemeine Wehrpflicht!

O seht doch nur den Deutschen an. — Lord Kitchener sagt: Ich
wette , — er wäre wirklich schlimm daran , — wenn er sie jetzt nicht
hätte . — So stampft er schier im Handumdrehn — sich aus der
Erde die Armeen . — Ein ganzes Volk in Waffen — macht uns
jetzt viel zu schaffen!

Drum machen wirs doch ebenjo — tu jeder etwas mehr
Pflicht , — nur eines stimmt noch siegessroh — die allgemeine
Wehrpflicht ! — Denn was in Deutschland Wunder tut , — be¬
kommt auch wohl den Briten gut — und ist drum anzuraten : —
Lord Kitchener braucht Soldaten.

Schon spinnt man den Gedanken aus ; — indessen beim Er¬
wägen — vom Ober- bis zum Unterhaus — tritt man ihm schon
entgegen . — Der Brite ist ein Egoist . — Als idealste Wehrpflicht
ist — ihm immer nur erschienen, — wenn andere für ihn dienen.

's ist rötlich, daß, wer arbettslos , — an Kriegsdienst sich ge¬
wöhne , — doch ist die Wehrpflicht rigoros — für reiche Bürger¬
föhne, — das Tennis - und das Fußballspiel — erfordern schon
der Opfer viel . — Auch lehnt m .t eis'gen Mienen — man ab das
Wörtchen „dienen ".

Ist nicht Oid Englands Geldsack groß ? — Man werde zum
Verschwender — und werbe noch die Eskimos — und auch die
Feuerländer — und was sich zwischen beiden dehnt ! — Sonst wird
die Wehrpflicht abgelehnt ! — Man fühlt sich ja gescheiter — recht
weit vom Schuß ! E r n st Heiter.

Bunte; Merlei.
Plauen i. Vogtland . Mittwoch morgen wurde im Wald « bei

Reissig die seit Sonntag vermißte zehnjährige Hildegard Goller
aus Plauen ermordet aufgefunden . Es liegt zweifellos ein Luft-
mord vor. Der Täter ist entkommen.

Der Breslauer AlqMrat beschloß eine Eingabe an die Kom¬
mandantur behufs Erwirkung des Schlagsahneverbot «.

tö . kastei . Eine Spende von 2000 Mark hatte Herr Konsul
Karl Grebe von hier versprochen für den ersten Flug eintzs
Zeppelins über London . Heute überwies Herr Grebe 1000 Mark
der Mannschaft des Luftschiffes, das vergangene Woche London
überflöge « und erfolgreich mit Bomben belegt hat mid weitere
1000 Mark erhielt die Krüppelfürsorge.

Duisburg . Bei einer Kesselexplosion auf der Zeche Friedrich
Heinrich wurden zwei Arbeiter getötet und zwei sehr schwer
verletzt.

Duderstadt. Donnerstag nachmittag entstand «in Feuer , dos
in kurzer Zeit einen größeren Umfang annahm . Kurz nach 2K
Uhr stürzte der Tun » der evangelischen Pfarrkirche zusammen , die
noch lichterloh brennt. Das Feuer wütet fort.

Konstanz. In dem Konftanzer erzbischöflichen Gnadensemi¬
nar sind sämtliche 86 Zöglinge an Fischvergiftung erkrankt. Zwet
der Knaben sind gestorben. Bei den übrigen besteht Hoffnung , sie
wieder herzustellen.

Eine besondere Polizeistunde für Jugendliche hat der Land¬
rat für die Oberherrschaft von Schwarzburg -Sondershausen fest¬
gesetzt. Danach dürfen Mädchen unter 21 Jahren und junge Leute
unter 18 Jahren sich nach 10 Uhr abends ohne Begleitung er¬
wachsener Personen nicht mehr auf der Straße aufhalten . — Amor
wird über diesen behördlichen Eingriff in feine Siechte nicht sehr
entzückt sein, meint das „B . T.".

Plauen (Vogtland ). Im nahen Oberkofa ertränkte der
Maurer Biedermann feine vier Kinder im Mer von 5 >£ bis X
Jahren in dem Teiche des Rittergutes und ließ sich dann bei
Lottengrün von einem Eisenbahnzuge überfahren . Er war kränk¬
lich und soll sich schon längere Zeit mit Selbstmordgedanken ge¬
tragen haben.

Die Handgranate in der Gaststube. Ein schwerer Unglück»
fall hat sich dieser Tage im Gasthaus Kaiserkrone auf der Grube
Ilse in der Niederlausitz zugetragen . Ein Herr, der vom Kriegs¬
schauplatz zurückkam, hatte eine Handgranat » mitgebracht und
zeigte sie unter den Gästen . Plötzlich explodierte sie und mehrere
Herrer erlitten kleinere und größere Verletzungen.

Landeberg (Warthe ). Das Schwurgericht verurteilte den
23jährigen Melker Kittel aus Birkenwerder , der im März 1915
die 64jährige Mathilde Bornsten in den Borkower Wiesen mit
einem Knüppel erschlug und beraubte , zum Tode.

10 ONO lebende Rennticrc beabsicht'gt ecke Berliner Firma
behufs Akichiachluag aus »Norwegen nach dem Berliner Schlacht-
hof etnzufüvren.

„Wem ist der Ochse? welchen ich gestern morgen zwischen
Quellwiese und Saale , in einem Sumpf steckend, rausholen ließ ?"
diese Anzeige und zwei amtliche Bekanntmachungen , wonach die
Besitzer im Felde „gefundener " 3 Gänse und eines Zugochsen ge-
suchr werden , enthält der Anzeigenteil eines Rudolstädter Blattes.
Und dabei spricht man von Fleischnot!

kindliches Spiel . „Na . Fritz und Paul . — wo wollt ihr denn
mit den beiden gefüllten Gießkannen hin ?" — Paul : „Ach, — wir
spielen Sappenkrieg , und da wollen wir einen feindlichen Schützen¬
graben — sprengen !" (Lust * (.)

Muelte Mscbricdten.
Depekcdri-DIriS

Au, de« heutigen Berliner rNorgenblStter ».
(Privattelegramme .)

Berlin . Von Tag zu Tag näher  drängt sich die
deutsch-österreichisch-ungarische Heereswelle  gegen Lemberg
an . Vorgestern kam, so schreibt die „Post ", die Nachricht von
einem neuen Vorstoß der Mackensenschen Truppen , von der Er¬
stürmung von Lubaczow , von der gewaltsamen Erzwingung der
Linie Sadowa -Rudki und gestern sahen wir die Verbündeten in
breiter Front mehr als 1v Kilometer weiter gegen Osten auf
Lemberg zu Fuß fassen. Lemberg steht vor der Einkreisung und,
so hoffe» wir , auch wohl vor der Bezwingung . Das „Berliner
Tageblatt " erhält von seinem Kriegsberichterstatter über de«
Morsch Grodek—Lemberg solgendes Telegramm : Wenn je der
Ausdruck am Platze war von vor sich hergefegten Truppen , so ist
er dies im vorliegenden Falle , wo die Ueberrefte der einstigen
3. und 8. russischen Armee trotz aller von allen Seiten heranqc-
zogenen Verstärkungen nun mehr auch zwischen Sieniawa —Prze-
mysl —Lemberg versprengt wurden und die Reste der ehemaligen
vielgenannten Sanfront sich nun in vollem Rückzuge befinden . Es
muß aber damit gerechnet werden , daß die nächsten Tage noch
kein definitives Resultat bringen.

Berlin.  I n B u ka r e st sollen, wie die „Deutsche Tages¬
zeitung " zu melden weiß , Gerüchte über eine teilweise Umbildung
des Ministeriums verbreitet sein.

Berlin.  Nach ötner Drahtzneldung der „Vossischen Zei¬
tung " aus Lugano , hätte der italienische Gesandte in
Athen,  Graf Bosdar :, beim Verfafsungsfeft eine Rede in der
italienischen Kolonie gehalten und sich bitter beklagt, daß Italien
in Griechenland nur auf Kälte und Verdacht sowie Verleumdung
stoße. Die Politik bringe Zwangslagen . Die Kriegsnotwendig¬
keit Hobe Italien gezwungen , den Dodekanes zu besetzen, ja viel¬
leicht werde die Besetzung eine dauernde sein müssen. Aber das
sei doch schließlich nur eine kleine Verletzung des Neuiralitäts-
Prinzips . Italien habe Griechenland den Epirus neidlos gegönnt
und was Kleinasien betreffe, so könne Italien bei der bevor¬
stehende» großen Teilung doch natürlich nicht leer ausgehen . Aber
in Kleinasien sei Platz genug für alle . Die „Vosiische Zeitung"
bemerkt hierzu : Für einen Italiener scheint Graf tzosdari außer-
ordentlich naiv , besonders die kleine Verletzung des Neutralitöts-
prinzips ist bemerkenswert . ,

f 3 Fischdampfer torpediert.
WB na. London,  IS . Juni . Lloyds melden : Die Fisch-

dampser „Pvtrel ", Explorer " und „Paponica " au, Aderdeen sind
am 4. und S. Juni von Unterseebooten versenkt worden.

T " ' '' ’ Französische Flieger über Brussel.

WB na. Amsterdam.  18 . Juni . Ein besonderer korrespoy.
denk des Blattes „Nieuwes van den Dag " meldet aus Ro ;e>ü>ahi-
In der letzten Nacht, ungefähr um 4 Ahr. machten zwei franzSsisq^
Flieger einen Angriff aus Brüssel , welcher der Lustschiffhalle ga^
Der Korrespondent, der in einem Hotel an der Plare Rogier wohnte
berichtete, er sei gegen 4 Uhr durch eine heftige Kanonade geweckt
»vordem Die Deutschen hätten die Flieger von allen Seiten de-
schossen. Gegen 4.Z0 Ahr »varen die Flieger außer Sehweite . Lj
nmrve kein Schaden angerichtet.

Deutsche Tauben über Frankreich.
WB na. P a r i s , 18. Juni . Die Blätter melden, daß ein deal-

sches Flugzeug Bains les Bains , bei Epinal , überflog und Vom-
den adgeworfen hat. Ein Soldat und ein Beamter wurden geiökek
und 12 Arbeiter verwundet . Gerardmer ist von deutschen Fliegen,
mit 5 Bomben belegt worden , hier wurde ziemlich erheblicher
Materialschaden angerichtel . Wie die Blätter aus Nancy melden
versuchte ein Geschwader Tauben Nancy zu überfliegen . Zwei
Tauben mntzken umkehren. Die beiden anderen warfen 10 Bomden
auf verschiedene Stadtteile ab. Drei Personen wurden getötet , vKr
verletzt.

Aufruhr in Indien.
WB na. London.  18 . Juni . Die „Morning Post " meldet

aus Kalkutla : Infolge eines Aufruhrs der Eingeborenen im B»-
zirke Amritsar in Pendschab ist eine Alilitärwache an ver
brücke überfallen , der Dachiposten ermordet und andere Personen
verletzt worden . Amritsar gehört zu den Vezirkem in welchen mn-
rührisch, Propaganda betriebe« worden ist.

Anzeigen-Tei!
Eine Schweinezucht im Regierungsbezirk Koblenz hat ob,ugeven eiwa
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